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Cagesſch au. 


Die vorgeſtrige Vertagung der Debatte über den Nach⸗ 
tragsetat betreffend die Gehaltsforderung für den neuen 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg wird im Ab⸗ 
geordnetenhauſe dahin gedeutet, daß die Kriſis im Miniſterium 
nur eine Zeitlang ſtill ſteht, aber noch nicht abgeſchloſſen iſt. 
Namentlich ſoll der Reichskanzler Graf Caprivi ſeine Demiſſion 
nur als aufgeſchoben betrachten, jedes geringfügige Vorkommniß 
kann ihn zur Erneuerung des Abſchiedsgeſuches beſtimmen. Ein 
Gleiches gilt von einigen Reſſortminiſtern. 

Die freiſinnige Fraktion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes regte bei den Nationalliberalen und Freikonſer⸗ 
vativen an, zu beantragen, die Regierung zu erſuchen, noch in 
dieſer Seſſion dem Landtage ein Schuldotationsgeſetz vorzulegen. 

Die „Germania“ bringt in ihrer geſtrigen Morgenausgabe 
einen Leitartikel über die Kriſis in der konſervativen Partei. 
Das leitende Blatt des Centrums erachtet den Augenblick zu 
einer Scheidung der Gegenſätze, wie fie in der konſervativen Par ⸗ 
tei zu Tage treten, für ſo günſtig, wie er vieleicht nicht wieder⸗ 
kehren werde. Die „Germania“ prophezeit ſchließlich dem rechten 
orthodoxen Flügel der Konſervativen eine Zukunft, während ſie 
der Anſicht iſt, daß der Opportunismus werde verſchlungen wer⸗ 
den. Verkleiſtere man jetzt den Riß noch einmal, ſo werde das 
ſehr zum Schaden der Conſervativen ausfallen, die bei den 
nächſten Wahlen dann ſicher eine mächtige Niederlage erleiden 
würden. 

Der durch das Volksſchulgeſettz in die conjervative 
Partei hineingetragene Zwieſpalt ſcheint eine ernſte Wendung 
nehmen zu wollen. Ein Sympton dafür iſt ſolgende von einer 
Bielefelder conſervativen Parteiverſammlung einſtimmig ange⸗ 
nommene Reſolution. Die conſervative Partei in Bielefeld giebt 
es in der gegenwärtigen politiſchen Lage für dringend geboten, 
daß die Partei zu einem allgemeinen Parteitage zuſammentrete 
und daß auf dieſem Parteitage 1. das Parteiprogramm im Sinne 
einer entſchiedenen Stellungnahme zur Judenfrage im chriſtlichen 
Sinne erweitert, 2. dafür geſorgt werde, daß der unh ilvolle 
und unberechtigte Einfluß des Abgeordneten von Helldorff⸗Bedra 
beſeitigt wird. Es ſcheint nach dieſen und einer Reihe anderer 
ſchroffen Kundgebungen von den letzten Tagen, daß das Volks. 
ſchulgeſetz noch Anlaß zu ganz bedeutenden Verſchiebungen inner⸗ 
halb der conſervativen Partei geben wird. 

Der Geſetzentwurf über die Unter⸗ 
ſtützung von Familien der zu Friedensübungen ein⸗ 
berufenen Mannſchaften kommt nun doch zu Stande. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ verkündigt, daß die Zuſtimmung des Bundes raths zu 
der vom Reichstag für dieſes Geſetz beſchloſſenen Faſſung in 
ſichere Ausſicht genommen werden darf. Bekanntlich hatte in der 
letzten Reichstagsſttzung Miniſter von Bötticher das Gegentheil 
erklärt. Offenbar hat auch in dieſem Fall die Regierung der be⸗ 
zuglich des Geſetzes herrſchenden Stimmung der Bevölkerung 
Rechnung getragen. Mit allen Stimmen gegen diejenigen des 


Abgeordneten Gamey und Freiherr von Gültlingen hatte der 


Reichstag dieſes Geſetz in der nach den Beſchlüſſen der Budgeikom⸗ 
miſſion erweiterten Faſſung angenommen. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal-Noman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Be Nachdruck verboten. 
(29. Fortſetzung. ) 

Hans raffte ſich auf. War ihm dieſe Frau ſtets antipathiſch 
geweſen, wie nie zuvor, war ſie es ihm in dieſer Stunde. 

„Sie brauchen nichts zu beſorgen!“ jagte er ſehr fühl. „In 
1 an 6 Sejelligaft ift mein Vater jo gut aufgehoben, 
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Das Oeffnen der Thür vom Kranken gemach her ſchnitt ihm 
ar 17 5 918 17 5 5 9075 15 — e 
ö N ritte ins Zimmer 5 
n ee e ee een ul 
welchem dieſem das Blut in Geſcht schoß ee 

„Herr Wörner,“ trat er auf den Prokuriſten, der nach kurzer 
N ſich ſchon gegen die Thür wandte, zu, „bitte, einige 

orte! 

Die Frau mit as „ 

ngemach zu. Das Schweigen, welches 
9 5 folgte, bedeutete ihr, daß en 

Kaum hatte die Thür ſich hinter ihr geſchleſſen, als kin 
leiſe und haſtig hervorſtieß: : 

„Ich fürchte, es iſt alles erlauſcht!“ 

Der Prokuriſt muſterte ihn groß. 

„Wieſo?“ fragte er. 

„Als 1 3 Gemach betrat, ward die Thür zum Korridor 
eben geſchloſſen; im erſten Moment war ich unſchlaſſig. jetzt weiß 
ich es. Ich blieb hier, weil ich Sie noch ſprechen wollte, und 
während ich hier ſaß, ging abermals die Thür auf und Frau 


a Ti herein.“ 
„Sie gab vor, nach dem Vater ſehen zu wollen, für den fie 


ſchritt dem Eingang zum 


ſeiner Schlöſſer zum Aufenthalte während des Sommers 
angeboten haben. 

Wie in Wien verlautet, wird der Graf Calnoky dem 
Reichskanzler Caprivi einen Beſuch in Carlsbad ab⸗ 
ſtatten, der aber jedes politiſchen Hintergrundes entbehren wird. 

Der Kaiſer hat unter die Mannſchaften des engliſchen 
Rettungsbootes, welches die Paſſagiere der Eider in Sicherheit 
gebracht hat, Geſchenke vertheilen laſſen. 


! Oft Schon iſt der Gedanke angeregt worden, als Lohn- eines 


zahlungstag den Freitag und nicht den Sonnabend 
feſtzuſetzen. Die Verlockung, einen Theil des eben empfangenen 
Geldes ſofort am Sonnabend Abend zu vergeuden und ſich einen 
| Rauſch anzutrinken, von dem man ſich am freien Sonntag erholen 
kann, iſt zu groß, als daß man nicht wünſchen müßte. hier eine 
vorbeugende Maßregel zu treffen. Die für den Freitag ſprechenden 
Gründe werden jetzt noch durch ein neues Moment verſtärkt. Das 
Arbeiterſchutzgeſetz iſt theilweiſe mit dem 1. April in Kraft ge⸗ 
treten, und bald werden auch die Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
| Der Geſchäftsverkehr 


Tarlamentsberict. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 6. April. 


Der Vertrag zwiſchen Preußen und Bremen wegen der Erweiterung 
des bremischen Staatsgebiet nördlich von Bremerhaven vom 14. März 
1892 wird debattelos in 1. uud 2. Leſung angenommen. 5 

Eine größere Debatte veranlaßte der Geſetzentwurf betr. die Be⸗ 
ſetzung der Subaltern= und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung der 
Kommunalverbände mit Militäranwärtern. \ 

Abg. Schröder (Pole) fürchtet, daß dadurch mit den örtlichen Ver 
bältniſſen unbekannte Leute in die Verwaltungen kommen. 8 

8 Aba. Barth efrſe) bält dem entgegen, daß es ſich ja nicht um die 
| Gemeindevorſteber, ſondern um die Gemeindebeamten handle. Er bat 


tagsruhe ins Leben eingeführt werden. 
würde ſich an Sonntagen, ſo lange der Sonnabend der Geldtag 
iſt, in den wenigen dazu verbliebenen Stunden für manche Ge⸗ 
ſchäfte ſo lebhaft geſtalten, daß er kaum zu bewältigen iſt. 
Verlegt man aber die Lohnzahlung auf den Freitag, ſo kann 
die Hausfrau in aller Ruhe ſchon den Sonnabend benutzen, um 
ihre Einkäufe zu beſorgen und dem Uebelſtand iſt abgeholfen. 
Die Anregung iſt gewiß beachtenswerth und hat vielleicht prak⸗ 
tiſche Folgen. Gut wäre es, wenn die Staatswerkſtätten mit der 
Freitagslöhnung den Anfang machten. 
— wur, — — men 


Deutſches Reich. 
J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen 
geſtern Vormittag gegen 9 Uhr eine gemeinſame Spazierfahrt. 
Nach 10 Uhr begab ſich der Kaiſer vom Schloſſe nach dem Stet⸗ 
tiner Bahnhof, um daſelbſt den Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg ⸗Strelitz zu begrüßen, welche, von Neuſtrelitz 
kommend, um 10%, Uhr in Berlin eingetroffen und im könig⸗ 


nur einige Bedenken gegen die Vorlage, ſo namentlich wegen der Pen · 
ſtonirung der Beamten. Auch er iſt für vorberige Beratbung in einer 
RIM Oerifärttetmibert, daß die 
Miniſter Herrfurth erwidert, daß die Kommunen nur verpfli 
feien, die Penſionirung für die Zeit eintreten zu laſſen, die im nd 
MDR ee ei. Gr) Eberzard f 
a. v Heeremann (Ctr.) und Eberhardt (konſ.) empfehle 
Kommiifionsberatbung. 5 ttont) empiehlen ebeufans 
Abg. Eberty (fxf.) bält die Vorlage für gerecht Wenn O fer in 
Bezug auf die Selbſtbeſtimmung der Gemeinden im Intereſſe der 
Webrbaftigkeit des Vaterlandes gebracht werden müßten, fo könnten 
ſolche nicht nur einem Theil der Kommunalverbände auferlegt werden. 
Diez Vorlage wird bierauf einer 21gliedrigen Kommiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Ubr (kleine Vorlagen und Steuer⸗ 


lichen Schloſſe abgeſtiegen ſind. Zur Empfangsbegrüßung war 
u. A. auch der Prinz Friedrich Leopold. Nach erfolgter Ankunft 
und Begrrüßung geleitete der Kaiſer die Frau Großherzogin und 
der Prinz Friedrich Leopold den Großherzog ins Schloß, woſelbſt 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin die mecklenburgiſchen Fürſtlichkeiten gesetz betr. die Reichsunmittelbaren ). 
auf das Herzlichſte begrüßte. Die Herrſchaften reiſten Nachmit⸗ — — — - 
tags 6 Uhr bereits wieder nach Neuftrelig zurück. Im Laufe Ausland, 
Belgien. Die Anarchiſten verſuchten, 


des Vormittags arbeitete der Kaiſer noch mit dem Chef des Civil⸗ 
kabinets und empfing ſpäter den Commandeur des 1. Garde⸗ 
regiments z. F. Oberſten von Natzmer. Am Nachmittag begab 
ſich Se. Majeſtät in Begleitung der Flügeladjutanten vom Dienſt zu ſprengen. 
zu Wagen nach Spandau, um daſelbſt an dem Abſchieds diner und Fenſter. 
für den bisherigen Commandeur des 4. Garderegiments z. F., 
Frhrn. Böcklin v. Böcklinsau, im Offizierfafino Theil zu nehmen, | lizeibureau von Angers nach in Paris eingegangener 
welcher zum Commandeur der 61. Infanterie-Brigade ernannt Meldung ftattgefunden, Der Behälter, in dem ſich das Dynamit 
worden iſt und ſich demnächſt zur Mebernahme ſeines neuen befand, war von außen auf eine Fenſterbrüſtung des Polizei⸗ 
Commandos nach Straßburg begiebt. bureaus gelegt, die Fenſter des Letzteren und der benachbarten 
Von officiöſer Seite wird jetzt ebenfalls gemeldet, daß auf Häuſer wurden zertrümmert, ein Polizeiagent wurde im Geſicht 
Befehl Sr. Maj. des Kaiſers von dem Projecte des Umbaues verletzt. — In Paris wird die Verhandlung des Ravachol⸗Pro⸗ 
des Weißen Saales im Königs Schloße Abſtand genommen zeſſes vor den Geſchworenen am 1. Mai ſtattfinden. 
werden ſoll, weil die Koſten eine außerordentliche Höhe betragen Italien. Die Polizei beſchlagnahmte auf dem Bahnhof von 
werden. Faenza mehrere Kilogramm Dynamit, die von einem Eiſen⸗ 
Die Nachricht einer auswärtigen Zeitung, daß der Graf bahnarbeiter nach Bologna aufgegeben worden waren. 
Caprivi auf direkte Veranlaſſung Sr. Maj. des Kaiſers zur Orient. Nach einer Meldung aus Corfu werden von den 
Heritellung ſeiner Geſundheit eine Urlaubsreiſe antreten werde, dortigen Lokalbehörden anläßlich des Oſterfeſtes neue antiſe⸗ 
beſtätigt ſich. Der Kaiſer ſoll, wie verlautet, dem Reichskanzler mitiſche Tumulte befürchtet. Die Regierung hat deshalb 
1 N 5 — 
r gerechte Strafe. 
N 0 ihrer würdig!“ 
ſein Geſicht war todtenbleich, aber 


5 die Wohnung 
des Staatsanwalts Ibbeque in der Stadt Nivelles in die Luft 


Die Dynamitbombe explodirte und zerſtörte Thü 
Der Thäter iſt unbekannt. berſt hüren 


Frankreich. Eine Dynamitexploſion hat im Po⸗ 


eine ſchwere, aber ſeinen Anſchauungen nach nur 
Tragen Sie dieſelbe und zeigen Sie ſich ſelbſt 

Hans hob das Haupt; 
in ſeinen Augen leuchtete es. 5 

„Ich danke Ihnen für Ihre Worte,“ ſprach er. „Wenn ſie 
auch mich nicht treffen können, wie Sie wähnen, ſo fühle ich mich 
doch ſchuldbeladen genug, um Ihren Segen zu verſtehen. Ich 
habe mein Geſchick ſelbſt heraufbeſchworen und ich muß es tragen. 
Thun Sie Ihre Pflicht, — ich werde meinem Vater gehorchen!“ 

Der Prokuriſt ergriff die Hand des jungen Mannes, der fi 
erhoben hatte und drückte fie kurz und feſt. 

„Und Gott wird Ihnen helfen!“ ſagte er. 

Die Thür ſchloß ſich hinter ihm, Hans war allein. Er 
athmete tief und ſchwer. Noch minutenlang zögerte er, dann 
ſchleppte er ſich aus dem Zimmer und die Treppe hinauf ins 
obere Stockwerk. 

Und wieder, während er die Thür ſeines Gemachs öffnete, 
ſtarrten ihn die Geſichter von Vater und Mutter aus dem 
Goldrahmen an, der Wand entgegen und es war ihm, als 
wollten ihre Blicke ſich ihm ins Herz bohren. Und nieder ſtürzte 
er auf die Knie vor den lebensgetreuen Bildern, deren Augen zu 
ihm zu reden ſchienen. 

„Gott, Gott,“ 


fürchtete. Ich aber traue dieſen Worten nicht ... Herr Wörner. 
ich weiß nicht, was es iſt, aber ich halte die Frau für nicht gut!“ 

Der Prokuriſt zuckte die Achſeln. 

„Was wollten Sie mir ſagen?“ fragte er. 

Hans erbebte; war es denn ſchon ſoweit gekommen, daß 
man ihm nichts, nichts mehr glaubte? 

„Ihr Herr Vater iſt davon durchdrungen und ich habe keinen 
Anlaß, ſeiner Ueberzeugung zuwider Gegenmeinungen zu hegen. 
Ein Vater wird mehr als jeder Richter prüfen und abwägen, 
ehe er den eignen Sohn verdammt!“ 

Hans war auf ſeinen Seſſel zurückgeſunken, er nickte mecha⸗ 
niſch mit dem Kopfe. 

„Alſo verdammt, verdammt von aller Welt!“ 
„Gott, welch grauſames Loos!“ 

Der Pokuriſt betrachtete ihn ſinnend; 
heran und legte ſeine Hand auf des jungen Mannes Schulter. 

„Faſſen Sie ſich,“ ſproch er, „noch iſt für Sie Nichts ver⸗ 
loren. Ihr Herr Vater hat die Angelegenheit in meine Hände 
gelegt und ich muß allerdings ſtrikte den Befehlen Folge leiſten; 
aber ich will auch dabei denken — an Sie, was Sie einſt waren, 
und an ihre engelgute Mutter. Es wird eine harte Strafe ſein, 
welche Sie zu tragen haben; aber lernen Sie erkennen, daß die 
Ehre das Heiligſte iſt, was der Menſch hochhalten ſoll in allen 


—— ͤ 


ächzte er. 


jetzt trat er an ihn 


Lagen des Lebens, daß die Ehre der Grund ſein muß, auf dem | Wahrheit nie, nie entdeckt würde.. „Mutter, meine 
ſein Fuß wandelt, die Luft, die er athmet, und die Gottheit, die | Mutter!“ 

er verehrt und anbetet, und es wird, es muß Ihnen gelingen, 

ſelbſt das widrigſte Geſchick zu beſiegen. Werden Sie ein Mann, X 


5 Trennung. 

Die Schatten der Dämmerung hatten ſich auf die Erde 
berabgeſenkt. Auf den Straßen kämpfte der ungewiſſe Schein 
der Gaslaternen mit einem dicken, erſtickenden Nebel, der auf 
zehn Schritt Entfernung nichts erkennen ließ, und hohl halte 

Im Volkheim'ſchen Hauſe herrſchte Licht, Wärme und Be⸗ 
haglichkeit, wie allezeit und nichts konnte man darin verſpüren 


ein ganzer Mann, gewitzigt in der Schule des Lebens. Nur der 
hat Antheil an dem wahren Glück auf Erden, der die Arbeit 
und ihren Segen kennt. Arbeiten Sie, junger Mann; werden 
Sie ein nützliches Glied der Geſellſchaft, gleichviel, welche Dienſte 
Sie ihr leiſten, thun Sie Ihre Pflicht mit Ernſt und Eifer, und 
der Schatten wird ſchwinden, der jetzt auf Ihrem Daſein laſtet. 
Ihr Herr Vater hat eine ſchwere Strafe über Sie verhängt, 


sa 15 Erhaltung der Ruhe erforderlichen Maßnahmen ange⸗ 
ordnet. 

Defterreich - Ungarn. Im ungariſchen Reichs⸗ 
tag kam der Miniſterpräſident Graf Szapary bei dem Titel 
„gemeinſame Auslagen“ auf eine Aeußerung des Abgeordneten 
Berthig zurück, wonach die ruſſiſchen Truppenkonzentrirungen an 
der polniſchen Grenze weder für Oeſterreich⸗Ungarn noch für 
Deutſchland einen bedrohlichen Charakter hätten. Graf Szapary 
erklärte, ganz Europa werde dieſe Aeußerung gewiß freudig be⸗ 
grüßen, ein Kriegsminiſter könne ſich aber nicht auf Brochüren 
berufen, ſondern müſſe auch andere Faktoren als Grundlage für 
ſeine Maßnahmen berückſichtigen. Der Miniſterpräſident wies 
ſodann die Behauptung zurück, daß der Finanzminiſter allein den 
übermäßigen Forderungen des Kriegsminiſters entgegengetreten 
ſei; dem gemeinſchaftlichen Vorgehen des geſammten ungariſchen 
Cabinets und der öſterreichiſchen Regierung ſei es gelungen, das 
Erforderniß herabzuſetzen. Graf Szapary erklärt, daß die Re⸗ 
gierung beſtrebt ſei, die Erhaltung der Sicherheit des Landes 
mit deſſen Finanzlage in Einklang zu bringen, wiewohl die 
größte Gewähr für den ungariſchen Frieden zweifellos in den 
Bündniſſen der Monarchie mit ihren Alliirten liege. Es dürfte 
nicht vergeſſen werden, daß der Einfluß Oeſterreich⸗Ungarns ſei⸗ 
nen Allürten gegenüber in dem Maße zunehme, wie es den 
Aufgaben zu entſprechen vermöge, welche den Zweck der Bünd⸗ 
niſſe bildeten. Vor Allem aber müſſe man die Exiſtenz des Va⸗ 
terlandes nicht den Verbündeten anvertrauen, ſondern in erſter 
Reihe der eigenen Kraft, aus welcher man alle im Intereſſe des 
Vaterlandes nothwendigen Verfügungen treffen müſſe. Die 
Aeußerungen fanden lebhaften Beifall. 

Rußland. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Exploſion 
in der Petersburger Pulverfabrik ein Werk der 
Nigiliſten ſein ſoll. 

Spanien. Bei den im Anarchiſtenclub vorgenom⸗ 
menen Hausſuchungen wurden zahlreiche kompromittirende Schrift⸗ 
ſtücke mit Beſchlag belegt und gegen 12 Perſonen verhaftet. In 
Barcelona fanden erneute Verhaftungen von Anarchiſten ſtatt. 
— Aus Granada wird gemeldet, daß die im Gefangenenhaus 
internirten Gefangenen revoltirten, jo daß die 
Gendarmerie einſchreiten und von der Waffe Gebrauch machen 
mußte. Ein Gefangener wurde getödtet, zwei wurden verwun⸗ 
det. — Aus Madrid wird noch gemeldet: Militär⸗Patrouillen 
durchſtreifen die Stadt. Die Erregung der Bevölkerung Ange⸗ 
ſichts des ſoeben aufgedeckten Anarchiſtencomplottes ift bedeutend. 
Dienſtag Nachmittag wurde ein außerordentlicher Miniſterrath 
abgehalten, in welchem über ſchleunige Maßnahmen gegen das 
immer bedrohlichere Auftreten und Conſpiriren der Anarchiſten 
berathen wurde. Die Liberalen ſtimmen nunmehr mit dem 
Miniſterpräſidenten Canovas überein, daß etwas gethan werden 
müſſe, wenn die anarchiſtiſche Bewegung der Ordnung nicht 
über den Kopf wachſen ſolle. Es heißt, Canovas wollte ſich mit 
anderen europäiſchen Cabinetten zur Erwägung internationaler 
Maßnahmen gegen die Anarchiſten in Verbindung ſetzen. 


N Provinzial Nachrichten. 
— Schünſee, 4. April. (Vergiftet.) Geſtern 


Abend 
machte der Bahnhofsarbeiter Sekamp durch Trinken von Karbol⸗ 


ſäure ſeinem Leben ein Ende. Seine Entlaſſung als Bahnhofs⸗ 
arbeiter ſoll der Grund hierzu geweſen ſein. 

Kulm, 4. April. (Seit dem 1. April) ſind in unſerem 
Kreiſe ſämmtliche Chauſſeegeldhebeſtellen aufgehoben. Der größte 
Theil der Beoölkerung ſah mit Freuden dieſen alten Zopf fallen, 
denn viele Unannehmlichkeiten und Zwiſte mit den Erhebern ſind 
nun dem reicheren Publikum erſpart. 

— Schwetz, 2. April. (Spurlos verſchwunden) 
iſt der allgemein für gnt fituirt gehaltene Gaſtwirth Finger aus 
Oslowo. Wie ſich herausgeſtellt, hat F. Wechſelfälſchungen be⸗ 
gangen. Die Summe des widerrechtlich erhobenen Geldes iſt 
bisher noch nicht ermittelt. 

— Marienwerder, 6. April. (Hoher Beſuch.) Wie 
der „G“ erfährt, wird der neue Kultusminiſter, Herr Dr. Boſſe, 
morgen mit dem Herrn Oberpräſidenten hier anweſend ſein. 

— Berent, 4. April. (Flüchtig.) Der Kaufmann 
Rittlewski von hier iſt mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden 
und nachdem er den Conkurs gemeldet, flüchtig geworden. Wie 
jetzt der Conkursverwalter ermittelt hat, liegt betrügeriſcher Ban⸗ 
kerot vor und iſt gegen R. gerichtliche Haft beſchloſſen. Einen 
Theil der bei Seite geſchafften Sachen und 1700 Mk. baares 
Geld find von dem Gendarmne aus Londz, wohin R. dieſe Ver⸗ 
mögensſtücke gebracht, gefunden worden. 

— Mewe, 5. April. (Todtſchlag.) Der Gaſtwirth 
Olſchewski aus Thymau wurde am Jahrmarktstage in der Nähe 
von der unfreundlichen Witterung, welcher der Mann, der dem 
Hauſe gegenüber ſtand, gleichſam mit einem der mächtigen Baum⸗ 
ſtämme der Allee verwachſen, ſich mit einer Beharrlichkeit aus⸗ 
ſetzte, welche einen beſtimmten Zweck verfolgen mußte. Der 
Nebel war ſo dicht, daß man vom Hauſe aus ihn wohl kaum 
ſehen konnte, während er das Haus ſcharf ins Auge zu faſſen 
vermochte. 
jeder Schritt durch die weniger als ſonſt belebten Straßen des 
eleganten, entlegenen Stadttheils. 

Cs lag recht ſtill da, trotz Helle und Behaglichkeit, das 
ſchöne, große, ſtattliche Gebäude, — ein rechtes Todtenhaus. 
Und im Innern auch ging alles einher mit unhörbaren Schritten. 
So tief wie jetzt hatte der alte Johann den Kopf kaum nach 
der entſetzlichen Kataſtrophe, die hier ein Menſchenleben gefordert 
hatte, getragen, 
dore und Treppen ſchritt, war es immer, als müſſe er in der 
nächſten Minute über ſeine eigenen Füße fallen. 

Eben ſtand er jetzt an der Treppe des 
als ein leiſer, langſamer Schritt die oberen Stiegen herabkam, 


Der alte Mann hob ein wenig den Kopf und ſeine Augen fielen 
auf Jertha. Sekundenlang ſchien es, als wollte er auf fie zu | 
that er 


treten, vielleicht, um ihr etwas zu ſagen, aber dann 
förmlich eine Bewegung rückwärts und ließ ſie mit der Ehrer⸗ 


bietung, wie fie alte, treue Diener für eine geliebte Herrſchaft 


beſeelt, an ſich vorüberſchreiten ... 

„Du haſt nach mir verlangt, Vater?“ 

Von der Schwelle des Vorgemachs, über welche eben die in 
tiefe Trauer gekleidete Mädchengeſtalt getreten war, hallten die 
Worte in den nur matt erhellten Raum hinein. 

Der Daliegende richtete das Haupt nicht auf; er machte 
nur eine müde Bewegung mit der Hand. f 

„Je, tritt näher!“ ſagte er mit einer Stimme, die ſo matt 
und tonlos klang, daß das junge Mädchen heftig zuſammenfuhr. 


und während er über die teppichbelegten Korri⸗ 


erſten Stockwerks 


des Gehöftes des Abbaubeſitzers Nehring todt aufgefunden. Die 


Sektion der Leiche iſt angeordnet worden, da anſcheinend ein 
Man erzählt darüber Folgendes: Olſchewski 
gewiſſer Deimert aus Jeſewitz, die ſich am Jahrmarkt 


Todtſchlag vorliegt. 
und ein 
hier bis Abends aufgehalten hatten und dann noch auf dem 


| 


„ Podſamtſche, 5. April. Unglüdsfall) Der 
Wirth Joſeph Koczmarek aus Swiba ſprengte mehrere Tage 
lang auf ſeinem Felde Steine. Bei einem Steine, welchen er 
Montag ſprengen wollte, zündete die Zündſchnur das Pulver 


nicht. Er begab ſich nun vergangenen Mittwoch mit den Wirthen 


Nachhauſemarſche im Schützenhauſe zum letzten Trunk einkehrten, 


erlaubten ſich den Scherz, bei dem Abbaubeſitzer Nehring vorzu⸗ 
ſprechen und denſelben durch Klopfen an Thür und Fenſter aus 
dem Schlafe zu wecken und zu neden, N. fragte, wer da jei 
und erhielt keine Antwort, ſchließlich ſagte er, daß er ſchießen 
würde, wenn man ſich nicht entferne, worauf Beide ihm in gleicher 
a. antworteten; hierauf ſchoß N. und ftredte den O. tobt 
nieder. 

— Dirſchau, 6. April. (Flüchtig.) Der Direktor der 
hieſigen Kreditgeſellſchaft, W. Preuß, iſt ſeit geſtern Abend ver⸗ 
ſchwunden. 

— Danzig, 5. April. (Fahnden auf ruſſiſche 
Auswanderer.) Auch hier haben in verſchiedenen Gaſt⸗ 
häuſern polizeiliche Forſchungen nach ruſſiſchen Auswanderern 
ſtattgefunden. 

— Danzig, 5. April. Der Caſernenbau für 
das Trainbataillon), an der Langfuhr⸗Olivaer 
Chauſſee gelegen, iſt eine der größten Anlagen, welche für mili⸗ 
täriſche Zwecke in unſerer Gegend geſchaffen worden ſind. Das 
mächtige Bauwerk umfaßt ein großes Areal: zunächſt ſteht in der 
Front nach der Chauſſee die Caſerne, links davon befindet ſich 
das Unterofficier⸗Caſino, in welchem die Unterofficiere auch 
wohnen werden, rechts davon das Officier⸗Caſino, daran ſich eine 
Reihe anderer Gebäude anſchließen Im Hintergrunde befinden 
ſich die Stallungen, Remiſen, eine Winterreitbahn, die Beklei⸗ 
dungskammer, Depots und ſchließlich eine freie Sommerreitbahn, 
ein Exercir⸗ und Turnplatz. Das ganze Etabliſſement iſt von 
einer hohen Ziegelſteinmauer eingeſchloſſen, welche es vollſtändig 
von der Außenwelt abſchließt und eigentlich eine Welt für ſich 
umfaßt. Die Gebäude ſind im Rohbau vollendet; ſie tragen 
nicht den ſonſt gleichmäßigen caſernenartigen Stil, ſondern ſind 
in ihrer Bauart gefälliger. Zur Unterbringung der großen Zahl 
von Wagen und Utenſilien, welche das Trainbataillon in Kriegs⸗ 
bereitſchaft braucht, werden lange Depotſchuppen gebaut, die 
300 Meter von der Caſernen⸗Anlage auf dem großen Exercir⸗ 
platze ſtehen. Die Fundamente hierzu ſind von Herrn Maurer⸗ 
meiſter Prochnow gelegt, der auch die Caſernenanlage gebaut hat. 
Das Etabliſſement mit dem Depotsſchuppen wird am 1. October 
d. J. bezogen werden. (D. 3) 

— Allenſtein, 4. April. (Die Gemäldeausſtell ung) 
des hieſigen Kunſtvereins iſt geſtern in der Turnhalle des Königl. 
Gymnaſiums eröffnet worden. Eine große Anzahl von Land⸗ 
ſchaften, Porträts ꝛc. von älteren und neueren Künſtlern, darunter 
auch mehrere Gemälde aus der Nationalgallerie in Berlin, ſind 
ausgeſtellt. 

— Eydtkuhnen, 4. April. (Rmuſſiſche Aus wan 
derer.) In den letzten Tagen ging die Nachricht von hier 
durch die Preſſe, daß in den hieſigen Baracken der ruſſiſchen aus⸗ 
gewieſenen Juden Scharlach und Diphtveritis in ärgſter Weiſe 
wüthen Wie nun der Vorſitzende des Haupt⸗Grenzausſchuſſes 
für Oſtpreußen, Dr. Bamberger, mittheilt, iſt dieſe Nachricht er⸗ 
funden. Thatſache iſt, daß die Baracke in Eydtkuhnen bereits 
ſeit drei Wochen wie die aller übrigen Grenzausſchüſſe in Folge 
der amerikaniſchen Sperre geſchloſſen iſt, ſo daß ſich dort gegen⸗ 
wärtig überhaupt kein ausgewieſener ruſſiſcher Jude befindet. 

— Köslin, 1. April (Vergiftung.) In vergangener 
Nacht ſind der erſt ſeit kurzer Zeit hier etablirte Photograph 
Vollmer und deſſen Gehilfe H. in der Wohnung des erſteren 
todt aufgefunden worden und zwar ſoll der Tod beider Perſonen 
durch Vergiftung herbeigeführt ſein. 

— Tilſit, 5. April. (Fal ſchmünzer.) Am vergangenen 
Sonnabend wurde in unſerm Kreiſe eine Falſchmünzerwerkſtatt 
entdeckt, in welcher Ein⸗ und Zwei⸗Markſtücke angefertigt wurden, 
die den ächten täuſchend ähnlich und auch dem Klange nach von 
jenen kaum zu unterſcheiden waren. Vier Perſonen ſind bereits 
verhaftet worden, und zwar zwei Beſitzer aus Ußkullmen, ein 
Beſitzer aus Saulen und ein domizilloſer Losmann. Weitere 
Verhaftungen ſtehen noch bevor. 

— Bromberg, 5. April. (Unfall. Erhängt) Beim 
Ueberſetzen über die Brahe bei Brahnau mittelſt der dortigen 
Jähre ſtürzten geſtern Nachmittag zwei Pferde des Beſitzers Freter 
aus Kaltwaſſer in die Brahe und ertranken. Der Unfall joll 
dadurch herbeigeführt worden ſein, daß der Fährkahn nicht an 
der Ausladeſtelle, ſondern wegen des Hochwaſſers unterhalb der⸗ 
ſelben londete. Der Fuhrknecht des Freter hat ſich aus Ver⸗ 
zweiflung über dieſen Unfall erhängt. f 


Unſicheren Schrittes folgte fie der Weiſung uud zugleich 
richtete ihr Blick ſich auf die Frauengeſtalt, die zu Häuplen des 
Lagers ſaß, ſich nicht bewegend. 

„Soll ich bei Dir bleiben?“ fragte Jertha. 
Baumgart ſich zurückziehen?“ s 

Die Frage ſchien den alten Mann erſt an die Gegen wart 
einer dritten Perſon zu erinnern. 
| „Ja,“ ſprach er, „ich will mit Dir allein reden!“ 

1 
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„Kann Frau 


4 Hätte Jertha den Blick ſehen können, der hinter der Schutz⸗ 
brille hervor ſie traf, ſie würde erbebt ſein, aber ſie hatte nur 
Augen für den leidenden Vater. 
Unhörbar durchmaß die alſs Entlaſſene den Raum, ſchloß 
die Thür ſich hinter ihr. 
Jertha ſank auf den Seſſel neben dem Lager nieder. 
„Wir ſind allein, Vater,“ erinnerte ſie. Das Schweigen 
drückte ihr das Herz ab. 
Der alte Mann nickte, wie abwejend, 
f „Ja, — ich wollte mit Dir ſprechen — von Hans!“ ſagte 
er, als hielte er Zwieſprache mit ſich ſelbſt. „Hans muß fort!“ 
„Fort!“ das Wort rang ſich über ihre Lippen wie ein un⸗ 
willkürlicher Schmerzensruf. „Fort!“ wiederholte ſie. „Wohin?“ 
Ein leiſes Lachen antwortete ihr, — ein furchtbares Lachen, 
wie das eines Wahnſinnigen. 
„Wohin?“ ſprach er ihr nach. „Ja, das habe ich mich auch 
| ſchon gefragt Wohin? Wohin ſchickt man einen Verbrecher, 
daß ſeine Thaten nicht an den Tag kommen? Was fängt man 
mit einem Menſchen an, der nun einmal den Hang zum Böſen 
in ſich trägt und ihm ſtets aufs neue verfallen wird, jobald ji) 
ihm die Gelegenheit dazu bietet? O, es iſt zum Raſendwerden, 
— mein Sohn, mein Fleiſch und Blut ein Verbrecher!“ 
| Mit ſich ſteigerndem Entjegen hatte Jertha den Worten des 
Vaters gelauſcht. Jetzt fuhr fie empor — wie elektriſiert. 
f (Fortſetzung folgt.) 


Thomas Jev und Thomas Korczak auf das Feld, um voch einen 
Sprengungsverſuch zu machen, Während Koczmarek auf dem 
Steine ſaß und ein neues Loch in denſelben meißelte, goſſen 
ſeine Genoſſen abwechſelnd Waſſer auf den Stein, damit die 
ſprühenden Funken das dabei liegende Pulver nicht zündeten. 
Koczmarek ließ, als das Loch bald fertig war, einige Augenblicke 
kein Waſſer gießen, die Funken ſprangen in das Pulver, welches 
ſofort explodirte, den Koczmacek vom Steine hinwegſchleuderte, 
und ihm die linke Hand vollſtändig zerſchmetterte. Der Be⸗ 


dauernswerthe wurde ſofort in das Kreis⸗Lazareth nach Kempen 


geſchafft. 

— Schneidemühl, 5 April. (Der größte Gewinn) 
der geſtern begonnenen 3. Klaſſe preußiſcher Klaſſen Lotterie 
(60 000 Mark) iſt hierher gefallen. Die glücklichen Gewinner 
ſind ſog. „kleine Leute“. 


Socales. | 
Tborn. den 7. April 1892. 


Thorn' ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


— U 


8. 1472, König Kaſimir ertheilt der Stadt das Prloilegium, 


April f 
in Schuldſachen direct und ohne Appellation an 

ihn entſcheiden zu dürfen. 355 
* 8. 1587. König Sigismund Auguſt publizirt, er babe zwar 


als Tbronfolger den Eid über die Privilegien 
geleiſtet, die Regierung jedoch ſeinem Vater 
noch überlaſſen, was zugle ich durch den König⸗ 
Vater auch beſtätigt wird. 


— Kaiſerzuſammenkunſt in Danzig Einem in Petersburg 
eirculirenden, unbeftätigten Gerüchte zufolge wird Ende Mai zwiſchen 
dem Zaren und dem Kaiſer von Deutſchlane eine Zuſammenkunft in 
Danzig ſtattfinden. ; 

— Stadtverorbueten:Berjammlung. In der geſtrigen Sitzung 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Frau Jamma eine Ent⸗ 
ſchädigung von 300 Mk. für das Baden der armen Mädchen und Frauen 
in ihrer Badeanſtalt im Grützmühlenteiche zu gewähren. Die Badezeit 
für Frauen und Mädchen iſt am Mittwoch, Donnerſtag und Freitag 
von Mittags 12 Uhr ab. — An Communalſteuern ſollen im Etatsjahr 
1892/93 300 pCt. der Staatsſteuer erhoben werden. Der Kämmerei⸗ 
kaſſen-Hauptetat pro 1892,93 ſchließt nach nunmehr erfolgter definitiver 
Veftftelung in Einnahme und Ausgabe mit 604 700 Mt. ab, an Com- 
munalſteuern find gegen das Vorjabr 43 388,/5 Mk. mehr aufzubringen. 
— Dem Klempnermeiſter Granowski, welcher bei der Kämmerei⸗Kaſſe 
eine Rechnung aus dem Jahre 1889 erſt jetzt eingereicht hat, ſollen zur 
Strafe für dieſe Verſpätung 10 pCt. des Betrages abgezogen werden. 
Der Antrag des Magiſtrats, G. von der Bewerbung um ſtädtiſche 
Arbeiten künftig auszuſchließen, fand die Zuſtimmung der Verſammlung 
nicht. — Zur Regulirung des Platzes um das Kriegerdenkmal wurden 
1800 Dit. aus der Kämmerei-Kaſſe bewilligt. Nach dem Vorſchlage des 
Stadtbauraths Schmidt ſollen um das Denkmal herum Raſenplätze gelegt 
werden und der ganze Platz eine Umzäunung erhalten. Kenntniß ges 
nommen wurde von der Wabl des Zeichenlehrers Groth, ſowie von 
dem Protocoll über die Reviſton der Kämmeret⸗Kaſſe vom 30. Mär; 
1592. Für die Rechnung der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1890091 ſprach die 
Verſammlung die Entlaſtung aus. Die Rechnung weift eine Einnahme 
von 893 044,96 Mk. und eine Ausgabe von 894 074,54 Mk. auf, jo daß ein 
Oeficit von 1029,58 Mk. zu verzeichnen war. Der Herr Vorſitzende 
theilte ein Schreiben des Herrn Juſtizminiſters an den Oberlandesge⸗ 
richts-Präſidenten in Marienwerder mit, in welchem der Herr Miniſter 
die Einſtellung einer erſten Rate zum Bau eines umtsgerichtsge bäudes 
in Thorn in den Etat für 189394 zuſichert und die Abſicht kund giebt, 
demnächſt mit dem Thorner Magiſtrat wegen des Baues auf Grund 
der früheren Abmachungen neue Verhandlungen anzuknüpfen. Durch 
Kenntnißnahme wurde ſchließlich erledigt die Ueberſicht über den Ver⸗ 
mögensſtand der ſlädtiſchen Feuerſoeität. Die Verſicherungsſumme bes 
trägt 19 201 434 Mt. Schäden wurden im vergangenen Jahre in Höhe 
von 27 094,66 Mk. regulirt, an Beiträgen wurden 9291,21 Mk. erhoben. 
Das Vermögen der Kaſſe berrägt gegenwärtig 1828 738,12 Mark. 

— Der Juſtizminiſter hat durch allgemeine Verfügung die am 


1. April d. J. geſetzlich in Wirkſamkeit getretene Bemeſſung der Gehälter 


der etatsmäßigen Unterbeamten der Juſtizverwaltung nach Dienſtaltecs⸗ 
ſtufen geregelt. Davon: werden betroffen insbeſondere alle Gerichts- 
diener, Botenmeiſter, Kaſtellane, ferner die Aufſeber, Werkmeiſter und 
Hausväter der unter den Gerichten ftehenden Geſänaniſſe. 

— xcichsgerichts⸗Entſcheidung. Dadurch, daß ein Kaufmann 
in den letzten Tagen vor der Konkurseröffnung ein dis dabin nicht ge- 
ſübrtes Hauptbuch eingerichtet bat oder bat einrichten laſſen und darin 
die zum Ausweise der Führung von Handelsbüchern erforderlichen Ein⸗ 
kragungen gemacht bat, fann er ſich, nach einem Urtbeil des Reichsge⸗ 
richis, III. Strafſenats, vom lc. Dezember 1891, von feiner Beſtrafung 
wegen Bankerutts infolge der unterlaſſenen Fübrung von Handels büchern 
nicht befreien. 

-- Offene Stellen für Militärauwärter des 17. Armeekorps 
1. April 1892, Bezirt der Ober⸗Poſtdirektion Danzig, 5 Briefträger, je 
90% Mt. Gebalt läbrlich und der tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. 
ı upril 1892, Bezirk der Ober = Poſtdirettion Danzig, 4 Packetträger 
und 3 Stadtpoſtboten, je 700 Mk. Gebalt und der tarifmäßige Wob⸗ 
nungsgeldzuſchuß jährlich. Sofort, Culmſee, Magiſtrat, Schuldiener, 
400 Mt. jäbrl ich nebſt freier Wohnung und Brennung. 1. April 1892, 
Danzig, Ober⸗Poſtdirektion, Pofiſchaffner, 9u0 Mt. Gehalt jährlich und 
der tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. Sofort, Di. Eylau, Kreis⸗ 
ausſchuß zu Noſenberg, Chauſſee » Auffeber, 720 Mt. mit Ausficht auf 
Verbeſſerung bis 960 Mt. 1. Jui 1892, Konitz, Magiſtrat, Volhei⸗ 
ſergeant, 9% Mk. jäbrlich Gebalt und 60 Mk. Kleidergeld. 1. Juli 
1892, Neuteich (Weftpreußen, Ober⸗Poſtdirettion Danzig), Poſtamt, Land⸗ 
briefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmößige Wobnungsgeldzuſchuß⸗ 
1. April 1892, Ober - Poſtdirekttonsbezirk Danzig, 6 Landbrieftrüger, je 
650 Mk. jäbrlich Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Der 9 deutſche Kehrertag findet vom 6. bis 8. Juni d. 3. 
in Halle ftatt. Die Tagesordnung iſt vorläufin wie folgt ſeſtgeſetzt: 
1. Comeniusſeier. Feſtredner Paſtor primarius Seyffarth Liegnitz. 
2. Die allgemeine Voltsſchule in Rückſicht auf die fostale Frage. Re⸗ 
ſerent Schulinſpeetor Scherr⸗Worms. 3. Die Vorbildung der Volks⸗ 
ſchullehrer. Referent Rektor Rißmann- Berlin. 4. Die Behandlung ver 
verwabrloſten und ſittlich gefährdeten Jugend. Referent Lehrer und 
Redacteur Helmcke⸗Maadeburg. f 

— Der Vorſtaud des alten Veſtalozzi⸗Gereins zu Elbing 
bat in dieſen Tagen an 47 Lehrerwaiſen in 10 Kreiſen 15 bis 35 Mt., 


im Ganzen 537 Mark verfandt. Ausnabhmsweiſe wurde auch einer 
ſchwerkranken Lehrer⸗Wittwe eine Unterſtützung von 30 Mk. überwieſen. 

— Die böſen Fremdwörter. Ein bieſiger Einwohner, welcher 
ſ. Z. bei dem 61. Infanterie- Regiment diente und mit demſelben den 
Krieg 1870|71 mitmachte, richtete dieſer Tage an eine biefige Bebörde 
eine Eingabe, in welcher er u. A. bervorbob, daß auch er im Gefechte 
bei „Wilhelms“ gekämpft babe. Gemeint war ⸗Villerſexel.“ 

— Zum Sommerfahrplau. Der nunmebr endailtia ſeſtgeſetzte 
Entwurf bringt für unſern Ort folgende Aenderungen: Auf der 
Strecke nach! Inſterburg gebt Zug 63 um 11 Ubr Vorm. vom Haupt⸗ 
babnbof ab, Bisher 10,59 Vorm., Zug 65 um 7,16 Abends, bisber 
7,15 Abends, Zug 67 um 12,53 Nachts bisber 12,52 Nachts. Auf der 
Strecke von Inſterburg trifft Zug 66 6,49 früb auf dem Hauptdabndof 
ein bisber 6 50 früb. Auf der Weichſelbahn iſt inſofern eine 
Aenderung zu verzeichnen, als Zug 1243 Richtung Marienburg 7,59 früb 
von Thorn Stadtbabnhof abgelaſſen wird. 

— Die hieſige Mäckerinnung hielt geſtern Nachmittag ihr Früb⸗ 
jahrs⸗Quartal ab, in welchem 11 Lehrlinge eingeſchrieben wurden, 
9 Lehrlinge, wel be ibre Lebrzeit beendet baben, wurden zu Geſellen 

geſchlagen. Ju die Innung wurden 2 Mitglieder neu aufaenommen. 

— Der Weſtpreußiſche Fenerwehr⸗Gerbandstag findet in 
dieſem Sommer in Konitz ftatt, deſſen freiwillige Feuerwehr gleichzeitig 
das Feft ihres 25jährigen Beſtebens begeht. In Konitz werben ſchon 
Vorbereitungen für die Feſtlichkeiten getroffen. 

() Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt waren zum 
Verkauf geſtellt 5 Kälber, 98 Rinder, 174 Pferde, 312 Schweine. Fette 
Boritentbiere erzielten 37- 89 M., magere Schlachtwaare 33-35 M. 
für 50 Kit. Lebendgewicht. Der Verkehr war ein ledhaſter, die Nachfrage 
nach bterden und nach mageren Schweinen insbeſondere nach Ferkeln 
war rege. Bei der jetzigen Witterung iſt Ausſicht vorhanden, daß der 
Futtermangel bald beendet fein wird. ö 

— Schwurgericht. (Schluß.) Ju der geſtrigen Sitzung, die erſt 
um‘; Ubr Abends ibr Ende erreichte, verneinten die Geſchworenen die 
Schuldiragen in Bezug auf Bromund und die Nowakoweka. Den An- 
geklagten Abrian erachteten fie nur des ſahrläſſigen Meineides für 
ſchuldig. Dieſem Spruche entſorechend wurde Adrian zu 3 Monaten 
Geſängniß verurtheilt, Bromund und die Nowakowska von der Anklage 
freigeſprochen. — In der beutigen Sitzung wurde zunächſt unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit gegen die unverebelichte Anna Galle aus 
Bahrendorf, z. Z. in Haft wegen Kindesmordes verhandelt. Die Ge- 
ſchworenen bejabten die Schuldfrage, worauf der Gerichtsbof die Ange- 
klagte zu 2½ Jabren Gefängniß verurtbeilte. In der zweiten Sache 
wurde gegen den Müllergeſellen Guſtav Reinke obne Domizil, 3. Z. in 
Haft, wegen Raubes verhandelt. Der Kaufmann Markus Kallmann 
aus Gollub, welcher dortſelbſt ein Grundſtück befigt, begab ſich am 
Abend des 12. Dezember v. J. in den zu ſeinem Grundſtücke gehörigen, 
vom Wobnbauſe etwas entfernt gelegenen“ Pferdeſtall. In dem Augen- 
blicke, wie er die Thür zum Stall öffnete, erhielt er von hinten her 
einen Hieb über den Kopf und wurde unmittelbar darauf am Halle ge⸗ 
packt und gewürgt. Zu gleicher Zeit wurde ihm aus der Hoſentaſche 
ein Portemonnaie mit 8 Mk. Inhalt berausgeriffen und der Verſuch 
gemacht, ihm auch die Uhr zu entre ißen, was dem Räuber jedoch nicht 
gelang. Als Kallmann am Halſe frei wurde, ſchrie er um Hilfe. Der 
Räuber war indeſſen entflohen und konnte nicht mehr ergriffen werden. 
Kallmann hatte denſelben in der Dunkelheit nicht beſtimmt erkennen 
können, er verdächtigte jedoch den Angeklagten. Letzterer beſtreitet die 
Anklage. Die Geſchworenen konnten ſich durch das gelieferte Beweis 
material von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen. Sie ver⸗ 
neinten die Schuldfrage, worauf die Freiſprechung des Angeklagten 
erfolgte. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden beflrait: der 
Schreiber Franz Klementowsti aus Brieſen wegen Unterſchlagung und 
vorſätzlicher Beiſeiteſchaffung von Urkunden mit einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 4 Monaten Gefänsnitz, der Einwohner Franz Przyjemski 
aus Ottowitz wegen einfachen Diebſtabls im wiederholten Rückfalle mit 
9 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Stanislaus Wifniewski aus 
Schwirſen wegen 2 gefährlicher Körperverletzungen mit einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz Lange wegen 
einfacher Körperverletzung mit 1 Monat Gefängniß, der Pferdeknecht 
Franz Zielinski aus Bruchnowo wegen einfachen Diebſtahls mit 1 Woche 
Gefängniß, der Pferdeknecht Johann Nise aus Mocker, z. Z. in Haft, 
wegen Anſtiftung zum Diebftahl nach mebrmonatlicher Vorbeſtrafung 
wegen Diebſtabls, ſowie wegen Heblerei und verſuchter Nötbigung mit 
einer Geſammiſtraſe von 6 Monaten Geſängniß und die Pferdeknechts⸗ 
frau Roſalie Nise geb Brzeunska aus Mocker 3. 3. in Haft wegen 
Hehlerei mit 1 Woche Gefängniß. Der Arbeiter Jobann Marchlewoeki, 
der Todtengräber Andreas Wiſniewsti aus Schwirſen und der Arbeiter 
Franz Tbeuß aus Zelgno wurden von der Anklage der vorſätzlichen 
Körperverletzung freigeſprochen, ebenſo der Hauptlebrer Anton Skokowski 
ohne Domizil, 3. Z. in Haft von der Anklage der vorſaͤtzlichen Brands 
miſtung. Die Strafſache gegen den Knecht Johann Bürger aus Culmſee 
und den Kutſcher Lorenz Sawadzkti aus Bistupis wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung wurde vertagt. 4 

— Unfall. Am Sonntag Nachmittag ritt der bei dem Beſitzer 
Will in Scharnau in Dienſt ftebende Knecht Karl Deutſchmann von 
Scharnau nach Schmolln, als plötzlich ſein Pferd ſcheute und D. zur 
Erde fiel. Der Fal war ſo deftig, daß D. ſich außer einer Kopfwunde 
eine Gebirnerſchütterung zugezogen bat⸗ 


— Diebſtahl. In letzter Nacht wurde in der Eiſenbandlung von 


C. B. Dietrich und Sobn ein frecher Diebſtahl ausgeführt. Als heute 
Morgen die lungen Leute den Laden betraten, fanden ſie die nach dem 
Hausflur führende Thür offen. Der oder die Diebe baben die Thür 
mittels Nachſchlüſſels geöffnet, aus dem Revolverkaſten 7 oder 8 der 
beften Waffen, aus dem Meſſerkaſten mehrere Meſſer entwendet und 


20 000 Mark 


in kleinen Poſten zur erſten Stelle au 
landwirthſchaftl. Grundſtücke von ſogleich 
oder ſpäter geſucht Offerten erbeten. 


E. Fischer, Brombergerſtr. 
3000 Mk auf Tiere Sy» 
+ pothef vom 1. 


Juli er. zu vergeben. Offert. A. M. Lebensjahre ſind. 


in der Expedition d. Zeitung erbeten | A. 
kann ſich 


mein Geſchäft 


Ein Lehrlin Malben, 1 zu 
Paul Förster, Yhrmader. S Stosik, 
eine 


| e linge jegt 


zum Erlernen der Klempnerei verlangt. 
Johannes Glogau. 


ute Peuſion EM 
für Schüler. Zu erfr i. d. Exp. d. 3. 


Erk 
nach vorn, 


en mig 


Vom 15 April d. J. brauche ich für 


Hz zu 

2 Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines | vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. 


Borchardt, fleiſchermeiſter. 


0 befindet u verm. Bromb ⸗Vorſt., Hofſtr. 3. Kahn. 
opperniensſtr. 28. "Sof = 


ustav Schnögass 
Schu madjermeifee 

Zimmer, 1 
Gerberſtr. 


ſchließlich die Kaſſe, in welcher ſich ca. 30 Mark befanden, geleert. Bon 
den Dieben fehlt jede Spur. 

— Gefunden: 4 Bücher in der Schulſtraße. 
— Polizeibericht. 


(Unglücks fall.) Auf der weſtfäliſchen Zeche „Bo 
ruſſia“ ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Durch herab⸗ 
fallendes Geſtein wurden zwei Arbeiter erſchlagen, lzwei konnten 
noch rechtzeitig zur Seite ſpringen. 

(Zum Morde) in der Kaiſer Wilhelmſtraße in Berlin 
wird in letzter Stunde gemeldet, daß zu Gunſten des Haus⸗ 
dieners Mattik neuerdings wieder entlaſtende Ausſagen gemacht 
worden find, ſo daß es den Anſchein gewinnt, daß der Fall die 
Kriminalpolizei noch längere Zeit beſchäftigen wird, bis man den 
eigentlichen Thäter entdeckt hat. 

(Wein verſteigerung.) In Trier haben die dies⸗ 
jährigen Frühjahrs » Weinverfteigerungen begonnen. Die Kauf. 
luſtigen ſitzen an langen, weißgedeckten Tafeln; vor Jedem ſteht 
eine Anzahl Gläſer, ein Teller mit Weißbrod und eine gewaltige 
Terrine. Von jedem angebotenen Wein wird eine Probe einge⸗ 
goſſen und mit Kennermine geprüft. Kein Zug in den Mienen 
der alten Kenner verräth deren Urtheil, während Neulinge durch 
bedeutungsvolles Kopfnicken und dergleichen ihre Kenntniß an 
den Tag zu legen ſuchen. Nach jeder Probe wird ein Stück 
Weißbrod gegeſſen, um den Geſchmack für die nächſte Probe zu 
reinigen; der übrig bleibende Wein fließt in die Terrine. Dieſes 
Jahr begannen die Verkäufe unter außergewöhnlich reger Theil. 
nahme und es wurden Durchſchnittspreiſe erzielt für das Fuder 
Canzemer 1568 Mark, Wiltinger 1640 Mark, Ayler Kupp 
1963 Mark, Trittenheimer 1091 Mark, Ihrenhofberger 1243 
Mark, Erdener 1836 Mark. Die Verſteigerungen dauern bis 
Ende Mai. 

(Der Dampfer „Ballarat“) traf dieſer Tage mit 
dem Mörder Deeming an Bord in der Bai von Melbourne 
(Auſtralien) ein. Es ſtellte ſich ſofort längs des Schiffes ein 
Zollkutter ein, auf den die Detectivs den Gefangenen überführten. 
Von dem Dampfer „Lady Loch“ ins Tau genommen, legte der 
Kutter in der Vorſtadt Kilda an, wo es gelang, Deeming, ohne 
allzu großes Aufſehen, ans Land zu bringen. Ein Wagen brachte 
ihn direkt nach dem ſtädtiſchen, an das Gefängniß angrenzenden 
Polizeigericht, wo in ſeiner Gegenwart die Anklage, ſeine als 
Frau Williams bekannte Frau am 24. Dezember v J. in Wind: 
ſor ermordet zu haben, verleſen wurde. Nachdem noch Zeugniß 
über die Ausſtellung des Verhaftbefehls und die Arretirung Dee⸗ 
mings abgelegt war, ſtellte der Richter den Gefangenen für eine 
Woche zurück. 

(Die beiden Direktoren der vereinigten Glüd- 
Hilfs⸗Friedens⸗Hoffnung⸗Grube bei Hermsdorf, Kreis Waldenburg 
i. Schl., geriethen am 1. d. Mts. auf offener Straße in einen 
heftigen Streit, in Folge deſſen M. einen Revolver zog und ſeinen 
Kollegen S. niederſchoß; Letzterer blieb ſoſort todt. Der Thäter 
wurde verhaftet. S. hinterläßt Frau und 7 Kinder. 

(London, 5. April.) In den Kellerräumen der Kgl. 
Staatsdruckerei brach ein Feuer aus, welches die oberen Stock⸗ 
werke nollftändig zerſtörte und die anſtoßenden Häuſer ebenfalls 
ſtark beſchädigte. 

(Stuttgart, 5. April.) Im Neckar ertranken geſtern 
bei einer Kahnfahrt drei junge Bierbrauerburſchen. 

Preußziſche Klaſſenlotterie 

(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 186 
Sehen preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags 

iehung: 
8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1085. 49 887. 84518 
93 740. 105 142. 107 767. 122 290. 137 995. 

12 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 3601. 5242. 32 984 
38 386. 40 020. 40 934. 59 240. 79 584. 86 588. 102 280 
135 268. 178 657. 
PPPPPFbPPVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVCVVEVA— ET 

Auerkennung. 

Ich Endes⸗Unterſchriebener will jeden meiner Mitmenſchen in 
Kenntniß ſetzen, daß wer irgend mit der ſchweren Krankbeit „Waſſer⸗ 
ſucht“ bebaftet iſt, dem kann ich weiter nichts beſſeres rathen, als die 
koſtbare Medizin Warner's Safe Cure. Dieſes Mittel lindert nicht 
nur ſebr bald in Leiden, ſondern es verfiegt auch die Waſſerquellen 
total, daß kein Rückfall zu befürchten iſt und ſich der Geſundbeit 
wieder erfreuen kann. Diele Erfahrung babe ich voriges Jabr gemacht 
an unſerem Kinde; es war 4½ Jahr alt und hatte Waſſerſucht. Drei 
Herzte baben das Mädchen in Behandlung gebabt und batten dem Kinde, 
als der kleine Leib jo voll Waſſer war, daß fie kaum noch athmen konnte, 
faſt zwei Liter Waſſer abgezapft. Der Arzt konnte wohl das Wasser 
abzapfen, aber die Quelle verſiegen konnte er nicht und das Waſſer 
ſammelte ſich wieder an. f 

Dar Arzt wußte kein Mittel mehr was er anwenden ſollte und be⸗ 
ſuchte das Kind nicht mehr; unſere Elternſorge und Angſt ſtieg auf das 
Höchſte. Auf einmal wurde mir von meinem dritten Sobne ein 
Beitungsblatt gereicht, mit der Anſprache: „Water, bier ſteht etwas für 
die Wafſerſucht; ich las darin und fand die Annonce Warner's Safe 
Cure, als das einzige Mittel für Waſſerſucht. Gleich ließ ich wir eine 
Flaſche ſchicken, das rechte Mittel war eriongt und der Ge⸗ 
brauch von drei Flaſchen hat unſer Kind ſo gründlich kurirt, daß nichts 
zu wünſchen übrig geblieben iſt. Dies beſcheinigt achtungsvoll und der 
Wahrheit gemäß, der Arbeitsmann 

He inrich Winkler und 
Spidendorf, Kreis Halle i. Sachſen. 
Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von: Apotbeker O. Stable, 
Apotbete zur Altſtadt, in Königsberg i. Pr., und Weiße⸗Schwan⸗ 
Apotbeke, Berlin 0, Spandauerſtraße 77. 


Altſtädt. Markt Ar. 5 
iſt die I. Et, beiteh. aus 7 Zim, Küche 
m. Kalt. u Warmwaſſerleilung, ſow 


ein Laden 


Frau. 


Marcus Henius. 2 


Wohn. 1. Et. 2 Zim., b., h. 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 
1 Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtr. 37. O. Sztuczko 
erſetzungshalber ohn., a 45 
Zim. ſofort für 200—300 Mk. 


üche 
Tr 


Breiteſtr. 32. 


wei eleg. möbl. 
Ganzen 
verm., ev. Bu 


Tryp. in. m. Zim. m. a. ohn. Burſchengel. 
28. E billig. zu verm. Culmerſtr. 15. 


Zimmer im 


od. getheilt f. 40 Mk. zu S 
rſchengel. „Str. 7, I 


9 Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. 


Beamtenwohn., 2 Zim. m. g. 

Ubeh. fof. zu verm. Tornow, Lehrer. 

ohnung von 2 und immern 

mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 

miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


— —— ꝓEœ mGé — 
Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 

bewohnte 2. Etage iſt von jofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 


——— 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 7. April. Wie polniſchen Blättern aus Warſchau 
gemeldet wird, ſoll eine beſſere Behandlung Polens, ſeitens der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung Platz greifen. In den unteren Klaſſen der Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten ſoll die polniſche Sprache als Vortragsſprache einge⸗ 
führt werden. 

Hamburg, 7. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
erhöhten die Schifffahrt ⸗Geſellſchaften in Antwerpen und Rotterdam 
ihre Zwiſchendeck Paſſage⸗Preiſe um 20 Mark, während die engliſchen 
Geſellſchaften nur eine Heraufſetzung der Preiſe um 10 Mark vor⸗ 
nahmen. Die Kajüten⸗Preiſe aller Linien wurden gleichfalls ent⸗ 
ſprechend erhöht. 

Brüſſel, 7. April. Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß zahl⸗ 
reiche Anarchiſten, darunter angeblich auch Guſtave Mathieu, die fran⸗ 
zöſiſche Grenze überſchritten und nach Belgien gekommen find, in den 
belgiſchen Städten aber nicht auszuforſchen find, hat die Regierung 
die Abſuchung aller Dörfer durch die Gendarmerie angeordnet. Jeder 
Verdächtige ſoll in Haft genommen werden. Zwiſchen belgiſchen und 
franzöſiſchen Anarchiſten hat eine lebhafte und umfangreiche Corres⸗ 
pondenz ſtattgefunden, welche von der Polizei beſchlagnahmt worden 
iſt. Die belgiſchen Anarchiſten proteſtiren lebhaft gegen die letzten 
Attentate in Frankreich und behaupten, Ravachol und Genoſſen hätten 
lediglich die Rollen von Lockſpitzeln geſpielt. 

Amſter dam, 7. April. In der Stadt Gonda wurde ein 
Ehepaar ermordet und demſelben mehrere tauſend Gulden geraubt. 
Die Thäter find unbekannt. 

Lemberg, 7. April. Wie der „Plzeglond“ meldet, hat die 
Gendarmerie in Kohſow drei ruſſiſche Spione verhaftet. Dieſelben 
gehören augenſcheinlich dem Offizierſtande an; in ihrem Beſitze wurden 
zahlreiche Aufzeichnungen und Pläne, ſowie genaue Berichte über 
militäriſche Dislokationen an der Grenze vorgefunden. 

Warſchau, 7. April, 1 Uhr Nachmittags. Waſſerſtand heute 
1,88 Meter. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 


Thorn, den 7. April 3,16 über Null. 
Warſchau, den 5. April. 1595 über „ 
Culm, den 6. April. 3,50 über „ 
Brahemünde, den 6. April . 551 20 
Brahe: 
l 5390 . 


Bromberg, den 6. April 


Verantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in Ghorn. 
Handels. Nachrichten. 


Thorn 7. April. 
Wetter prachtvoll, 
(Alles vro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen unverändert 116%18pfd. bell 196/198 M. 21/23 1d bell 
202/204 M. 126% 7pfd. bell 206/207 M. feinfte über Notin. 
Roggen unverändert 112/IApfd. bell 197/200 M 115/7pfd. vell 
202/204 M. 
Gerſte ohne Geſchäft 
Hafer 146/50 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7 April 


Tendenz der Fondsbörſe r chwankend. 71 216 4 2 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 5 209,25 208,90 

Wechſel auf Warſchau kurz 209, 208,80 

Deutſche 3%, proc Reichsanleib 99,80 99,70 

Preußiſche 4 proc Conſolss 106,70 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 66,40 66, 

olniſche Xiquidationsprandbriele _ A 63,20 63,20 

Weſtpreußiſche 3½ proe Pandbrieſe { 95,10 95,.— 

Disconto Commandit Antbeile 183,90 | 188.40 

Defterr. Creditacti n. 166.60 | 168,60 

Oeſterreiciſche Banknoten 172,20 172,15 

Weizen: April⸗ Mai 190,— 186,75 

SunbIuli- W.. . 190,50 | 187,25 

loco in New:Yorf 98, / 99, / 

Roggen; loco x R 201,— 200,.— 

April-Mai 5 Ä 202,50 | 201,20 

Mai⸗Juni N 197 20 194,70 

Juni⸗Juli „ 190,20 

Nüböl! April⸗Mai 5 | 5450 55, — 

Sept.⸗Oetb. BE 52,30 52,60 

Spiritus: 50er loco. NE e 61,30 60,70 

70er loco. 5 ; 5 . . 41,50 41.20 

70er April-Mai . l 41,50 40,80 

70er Auguſt⸗Sept. 43,10 42,80 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
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Gold- Feldmann heißt die weltbekannte Firma, welche die 


8 größte Imkerei Ungarns bat und zu den 
in 


zum Preiſen die Ae eee 
ar P onig, wie naturreinem Bienenhonig, 
Buczacz (Galizien) eigener Ernte, Haidebonig, bell und bart, 
Blumenſchleuder⸗, delikaten Tafelbonia u. bellen Wabenbonig in 9 Pro.- 
Blechtannen poftirei überallbin veriendet, ebenso ſchöne Kuhmilchbulter 
9 Bid. nur für 7,50 Mk. — Hühnerzüchtern endet Gold-Feldmann 
poſt- und zollfrei gegen Nachnahme oder vorberige Einſendung des Be- 
trages von 5,50 Mk. drei junge, ſchöne Legebübner, welche als fleißigſte 
Eierleger der Welt bekannt ſind. 


1 herrſchafil. Wohnun 


iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 
Wohnungen, 3 Zimmer, helle 

Küche u Zubehör zu vermiethen. 

W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


3% Dachſtuben find an einzelne 
Frauen zu vermiethen. 
Paul Förster, Eliſabethſtr. 12. 


Mellinstr. 72, Il. Et, 


möbl. Zim. mit Balcon zu verm 


reundliches möblirt. Zimmer 
fepar. Eingang, ſofort zu verm. 
Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr.⸗Ecke) II I. 


E. m Zim. part. Coppernicusſir. 25. 


Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 


or ſtadt iſt eint ſceundl 


Czechak. Culmerſtraße. 


Brückenſtraße 16. 


Bekanntmachung. 

Der heutigen Nummer iſt als beſon⸗ 
dere Beilage eine Ausführungsanwei⸗ 
ſung des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe vom 26. Februar 1892 
zum Reichsgeſetz vom 1. Juni 1891, 
betreffend Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung nebſt den Formularen D. E. F. 
angeſchloſſen. x 

Ich mache auf dieſe Anweiſung, ſo⸗ 
wie auf die derſelben zu Grunde lie⸗ 
genden geſetzlichen Beſtimmungen, welche 
mit dem 1 April d. Js. in Kraft 
treten, hierdurch ausdrücklich aufmerk⸗ 
ſam. Insbeſondere weiſe ich die Ar⸗ 
beitgeber, minderjährigen Arbeiter, ſo⸗ 
wie ihre Eltern und Vormünder auf 
die Nothwendigkeit der Beſchaffung neuer 
Arbeitsbücher, die Fabrikbeſitzer 
auf die Nothwendigleit der Be: 
ſchaffung der Plakate D. E. u. F. 
hin und hebe dabei hervor, daß die ge⸗ 
naue Beſchaffenheit dieſer Auszüge und 
Verzeichniſſe bei der Ortspolizeibehörde 
(Polizeiverwaltung, Amtsvorſteher) ein⸗ 
geſehen werden kann. . 

Die Verlagsbuchhandlung Fr. Kort- 
kampf in Charlottenburg, Hardenberg⸗ 
ſtraße hat ſich bereit erklärt, die für 
die Behörden reſp. Fabrikbeſitzer erfor⸗ 
derlichen Drucksachen zu liefern. 

Marienwerder. 16. März 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 
mit dem Bemerken veröffentlicht, daß 
die alten Arbeitsbücher ſofort 
im Polizei⸗Bureau zum Umtauſch gegen 
die neuen von hier aus koſtenfrei aus⸗ 
zufertigenden Bücher abzugeben ſind. 

Culmſee, den 28. März 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


erkauf 
von altem Lagerſtreh 
Sonnabend, 9 April 1892, 
Nachm. 2¼½ Uhr in der Artillerie⸗Kaſerne, 
„im Hofe des Arreſthauſes 
3½ „ Leibitſcher Thorkaſerne. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Für das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus wird ein Krankenwärter zum 
ſofortigen Dienſtantritt geſucht. 
Bewerber mit empfehlenden Zeug⸗ 
niſſen können ſich im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½ und 12 ½ Uhr Vor⸗ 
mittags melden. 1 
Der Lohn beträgt neben freier Sta- 
tion 16,50 Mark monatlich. 
Thorn, den 3. April 1892. 


Der Ma iſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Gelder auf Wechſel gegen 5% Zinſen 
ausleiht. 

Thorn, den 1. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 

Mein Kind Chriſtina hatte längere 
Zeit Hornhautflecken, die trotz aller ſpe⸗ 
cialärztlichen Behandlung ſchlimmer 
wurden, und zwar derartig, daß das 
Augenlicht vollkommen ſchwand. 

Ich gab das Kind ſchließlich in die 
Behandlung des homöopathiſchen prac⸗ 
tiſchen Arztes Herrn Dr. med. Vol⸗ 
beding in Düſſeldorf und hatte das 
Glück, mein Kind in Zeit von ein paar 
Monaten ohne jegliche Operation ge⸗ 
heilt zu bekommen und hat mein Kind 
nunmehr ganz geſunde Augen. 

Dem Herrn Dr. med. Volbeding 
hierdurch meinen öffentlichen Dank. 

Düſſeldorf, Mendelsſohnſtraße 27 

Frau Emiters, 


0 


Special 42 
ehandlung. 


Luppy's 


Mein Buch, welches ich jungen und alten 


Perſonen zu leſen wärmſtens empfehle, iſt 
ein bewährter Rathgeber für alle Jene, 
welche ſich krank oder geſchwücht fühlen, die 

an Folgen heimlicher Krankheiten z 
und Jugendfehlern, Quecksilber-] & 
siechthum, Nervosität, Herz- z 
klopfen, E ptmn und deren Folgen ꝛc. 2 
leiden. Die Belehrung hat bisher Tauſen⸗ 
den ihre geschwächte Gesundheit 
und Kraft wiedergegeben. 

„Gegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief⸗ 5. 
märkezt zu beziehen (wird in Briefform ver⸗ 
ſchloſſen überſandt) von 7 


rg, Wer 


ELI H MM; 
Ein junger Schreiber 
eintreten. 


Juſlizrath Scheda. 


9 Allein ä 


fortführen werde. 


Gleichzeitig empfehle 
geneigten Beachtung. 


& Kund 


unterſtützen zu wollen. 


OO3909009002I003029000009% 


Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs. 


Marienburger | 


Geld Lotterie. 


BZıebung 28. und tes 1892. 
Haupt- Gewinne: 90009, 59 000, 
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 M, zuf. 
3372 Gewinne 1. Belx. v. 375 000 M. 

Nur baares Geld ohne Abzug. 

riginal Looſe a 3 M 10 St.) 

(Amtl. Lifte u. Port. 30%) 130 M. 

emrfieblt 
und 

verſendet 


vorkommenden 


Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit 
heutigem Tage am hieſigen Platze, Ecke Wind⸗ und Bäcker⸗ 
ſtraße das „Colonial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft“ des Herrn 
Paul Brosius käuflich übernommen habe und unter meiner Firma 


Eduard Kohnert 
Colonial⸗Waaren-, Delikateſſen-, Wein-, Cigarren 
und Deſtillations⸗Geſchäft 

Die alleinige Niederlage der Giesmannsdorfer Pre: 


hefe iſt auch mir übertragen worden. 
meine Reſtauratious Räume der 


Indem ich bemüht ſein werde, den Wünſchen meiner geehrten 
en ſtets gerecht zu werden, bitte ich mein Unternehmen gütigſt 


Rob. Th. Schröder, Cslerber, 


Beſtell. erb. auf Poſtanw.⸗Abſchn. od. Nachn doch nebme auch Poſtm. in Zablung- 
Wiederverkäufer wollen ſich an Reb. Th. Schröder, Stettin, went en. 


Metall- und Holzsärge 
ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
Fällen zu billigen Preiſen. 


Mit Hochachtung 
Eduard Kehnert. 


17. Große Stettiner 


Pferde⸗Lotterie. 


Ziebung unwiderruflich 17. Mai. 


u complet beſpannte 
Haupt⸗ 10 hochelegante Equipagen 
Gewinne darunter 
2 Vierſpänner und 


edle Reit u. Wagenpferde 
außerdem Reitſättel, Baum. 
> zeuge u. ſ. w., goldene und 
ſilberne Drei-Raifer- Medaillen u. ſilberne 
bippolog. Münzen. 1 M. (41 für 10 M. 
Loose a 1 (Liſteu. Borto 300) 


Lübeck. 


— 


Decken 


R. Przybill, Schillerſtraße 414. 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, 


Fallerf, friſch, 


Auhmilchbutter! Mt. 7,50. 
Bienenhonig! Naturrein, eigener 


Erndte als: 


Haidehonig! bell, bart Mk. 5,50 
Blumen- Schlenderhonig! 


allerfeinſter Mk. 6. 


Delicaten Tafelhonig! 
Exirafein Mk. 6,50. 
Hellen Wabenhonig! az. 


Alles 9 Pfd. nettn, Poſtfrei, Nachnahme. 


Zuchtgeflügel! 


Her Brut, lebende Ankunft garantirt. 
poſt- ung zollfrei, Nachnahme. 


7 junge, große, 
3 Legehühner, ſchöne Nacen, 
fleißigſte Eterleger der Welt Mk. 5,50. 
Gold-Feldmann, 


Buezaez, Gulizien. 


E 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend empfehle ich mich als 


Tapezierer u. Dekorateur 
Sopha⸗Matratzen werden gut ge⸗ 
polſtert, Stuben⸗Einrichtungen, Gar⸗ 
dinen geſchmackvoll arrangirt und an- 
gemacht, ſowie auch Markiſen, Wetter ⸗ 
Nouleaux. Solide, gute Arbeit bei 

civiler Preisberechnung. 
M. v. Skarezynski, 

Tapezierer u. Dekorateur, 
Brückenſtr. Nr. 15. 


eee eee 
Faſt / Jahrhundert Hat 


Lefeldt’s Sacca - Kaffee 
ſich als naturgemäßes und 
vorzüglichſtes Kaffee Surrogat 
bewährt. 

In Städten, wo noch keine Verkaufs⸗ 
ſtellen beſtehen, wende man ſich an 
Gebrüder Lefeldt in Hamburg. 

Man ſehe auch Annonce im 1892er 
„Thorner Adreſbuche.“ 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt iu Mecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentzen. 


ENTE EEE ET EEE eee eee eee 
Franz Chriftoph's Fußboden-Glanzlack | 


ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 


ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, 
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
cht in Thorn bei Hugo Claass, Butterſtr. 


ohne dieſelben außer Gebrauch zu 


Eröffne am 6. April die Verkaufs 
ſtelle Brückenſtraße 40 der Hi 


Dampf⸗ Molkerei 


Alt Thorn. 
„Empfehle Milch, Butter, Sahne, 
ſüß, ſauer, Schlag- Sahne in tadelloſer 
Beſchaffenheit Bakterienfreie Milch 
und Keſier liefere auf Beſtellung. In 
Käſe fabricire Tilſiter u. Limburger 
und halte Lager in allen Sorten für 
Groß⸗ und «lein⸗Verkauf. 

Indem ich verſpreche, bei billigen 
Preiſen gute Produkte zu liefern, bitte 
ich mein neues Unternehmen durch regen 
Rauf zu unterjtügen. 

Alt Thorn, im April 1892. 

- Krüger. 


Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ 


mit ergebenſt an, daß meine 


Dampfschleif- u. Polieranstalt 


wieder vollitändig im Betrieb ift, daher 
das Schleifen wie Reparaturen von 
Scheeren, Raſiermeſſern. Taſchen⸗ Tiſch⸗ 
meſſern und Kaffemühlen 2c. ſchnell u. 
gut ausgeführt wird. 
Gustav Meyer, Chorn. 
Wir wünſchen die 


Veköſtigung unſ. Perfonals 

in unſerem Hauſe einer umſich 

tigen, alleinſtehenden Dame zu 

a 5 * in den Vor⸗ 

mittagsſtunden zwiſchen 11 u. 

bei Frau l Nein 975 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


V dunkel Schimmel, ruſſ. 
f Vollblut, Harttraber, 7 


Jahre alt, complet ge- 


ritten und gefahren, ſteht zum Verkauf hat billig zu verkaufen. 


Werthmann, 
Schulſtr. Nr. 26. 


bei 


Gonfrmations- beschenken 


empfehle mein 
reichhaltiges Lager 
von 
ernsten und religiösen 


Werken 


der Geschenk - Litteratur 
elegant gebunden 


Landwehr- * Verein, 


Haupt⸗Ver ſammlung 
am Freitag, d. 8. d. M., Abds. 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils: 
Vortrags- und Unterhaltungs abend. 
— Theatraliſche Abendunterhalt ung 
mit Tanz für die Mitglieder u. deren 


in allen Preislagen. Familien am 28. d. M. im Bictoria⸗ 


Ebenso mache ich auf meine 
reiche Auswahl 


Glückwunsch - Karten 


zur Confirmation 
ergebenst aufmerksam. 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 


Gonfirmation!! 


Reiches Lager in 


Büchern und Karten 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zatznoperationen. 


durch lokale Anaeſtheſie. 


Saale. 
Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz, 


Krieger- Verein. 


Sonn abend, den 9. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 


bei Nicolai. 
8 Uhr Vorſtaudsſitzung. 
Von 7 Uhr ab werden daſelbſt Bei⸗ 
träge erhoben. 
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
ſehr erwünſcht. 
Tagesordnung 
1. Wahl der Deputation zur Grund: 
ſteinlegung des Kyffhäuſer-Denk 
mas für weiland S. Majeſtät 
des Kaiſers u. Königs Wilhelm J. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 2. Innere Vereinsangelegenheiten. 
Speziahtät: soldfüliungen. 3. Wahl des erſten Schriftführers 
Grün, in Belgien approb, . er. Vorstand. 

er Höhere Töchterſchule. 
3 Zur Annahme von Schülerinnen 
3ahn-Operationen, bin ich Wiittwoch, den 20. d. 


künſtliche Zähne u. Plombe n. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Meine Wohnung befindet 
ſich von heute ab 


Baderſtr. Nr. 
im Hauſe des Herrn Philipp 
Elkan Nachf. I. Etage. 


R. Heyer, 


pract. Arzt ꝛc. 


Mts, Vorm. von 10 12 Uhr 
bereit. 
Mathilde Ehrlich, 
„Schulvorſteherin, 
Brückenſtraße 18, II Trp. 
Komme mit einem Poſten 


23, Schpelerkäse u. Berl. Kubkäse 


(p. Schock 2 Mk.) 
Stand auf dem Markt. 


Ph. Gerber- Bromberg. 
Beeiton auf dem am 
treffen ein hochfeine St-inbutten, 
Schollen und Schellfiſche beim 
iſcher Wisniewski. 


ehrere tauſend vorzüglich 
abgelagerte 


Du Grätzer — 
haben billigſt abzugeben 
Plötz & Meyer. 


dein Bureau befindet ſich jetzt 


gegenüber 
meinem früheren Bureau im 
Hey'ſchen Hauſe, Culmerſtraße 
Nr. 12, 1 Treppe. 


Jacob 
2 Rechtsanwalt. 2 Milch ; 
KAKKKKÜNKKREN| e ee enn 


Meine Färberei, Garderoben: A 8 
u. Bettfedern⸗Reinigung und X Moritz Ab m. 


Strumpftiderei, denn 2 Gründlicher LIavierunterricht 


Kurzwaaren » Gejchäft befindet N | wird_extbeilt Tuchmacherltr. 14, part. 
E ches, acht Monate 


% 
% 9 von wer 10 dür-Ech 2 - 
ohe- u. Strobandſtr-Ecke. 1 
It⸗s Kind (Knabe) k 5 
A. Hill flatt an ne) re 


geben werden. Tie Mutter will auf 


. er, 
NK NAR NNO NN & 
A —— alle Anrechte an das Kind verzichten. 


Geſchäftsverlegung. Gefl. Off. u. R. Z. i. d. Exp. d. 1 erb. 
ommerroggen 


0 ee we Publikum zur gefl 
achricht, da mein 

und rothe Sanderbſe 
ur Saat verkauft 


Putz eſchäft Block, Sdönwalde b/Chorn. 


2 ni 7025 en Nr. 2 
Danziger'ſches Haus) verlegt habe. Eine wei een 
gebrannte Re ſchwarz 


Hochachtungsvoll 
Ze Gerrier-Hündin 


Jendrowska. 
Sämmtliche Bestandtheile iſt entlanfen. Dem Wiederbringer 
wird eine Belohnung zugeſichert. 


u 17 Sromb..Bor + Schulftr. 11, part. 


bei vor eini i 0 1 
. KU . 3 8 abzuliefern 
Baderstr. 2, II. abe, 
. bereitwill._gezeigt. Eine chraube 


von einer Remontsir Uhr iſt 
verloren gegangen. Gegen Belohnung 
„Thorner Hof“ abzugeben. 
Shnagogale Nachrichten. 
8 — Uhr. 
Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Freitag, den 8. April 1892 


APETEN 
in den neueſten Muftern 
emfiebl zu den billigſten Preiſen 


Anf 
1 . Sultz, Mauerſtr. 20. 


Aumel düngen durch Polfarte zım 
Damenturncurſus 


nimmt entgegen 


„Janna Brauns-Mocker, Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. Ser me Jacobi. 
5 h a i 
in neues Cabriolet . ease ener aden 
Spang. luth. Kirche. 
Gustav Schultz, bens 57. Sideman gende 


err Superintendent Rehm. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


